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Die digitale Revolution findet statt 

Auf Einladung der Plattform Patientensicherheit diskutierten internationale Experten über 

Herausforderungen und Gefahren einer IT-gestützten Medizin für die PatientInnen- und 

MitarbeiterInnensicherheit. 

Knapp 100 Teilnehmer fanden sich 12. Oktober im Festsaal des Bundesministeriums für Gesundheit 

in Wien ein, um im Rahmen der Tagung „E-Health: Chancen und Risiken für PatientInnen- und 

MitarbeiterInnensicherheit“ die Thesen renommierter Experten zu hören und mit diesen zu 

diskutieren. Als Gastgeber der von der Plattform Patientensicherheit, in Kooperation mit dem Institut 

für Ethik und Recht in der Medizin, organisierten Veranstaltung fungierten Dir.in Dr.in Brigitte Ettl, 

Ärztliche Direktorin im Krankenhaus Hietzing sowie Präsidentin der Plattform Patientensicherheit, 

und Dr.in Maria Kletečka-Pulker, Geschäftsführerin des Instituts für Ethik und Recht in der Medizin 

und der Plattform Patientensicherheit. 

Was bei allen Fachleuten an diesem Tag außer Zweifel stand: Die digitale Revolution in der modernen 

Medizin findet statt. Dr. Clemens Martin Auer, Sektionschef im Bundesministerium für Gesundheit, 

sprach in seiner Keynote sogar von einer „Kulturrevolution“. Es gehe daher längst nicht mehr um die 

Antwort „ja“ oder „nein“, sondern um eine sinnvolle Regulierung. „Wir als staatliche Regulatoren 

müssen Lösungen finden, wie wir Sicherheit einfangen können in einem Markt, der sich derartig 

gigantisch und explosionsartig entwickelt“, meinte Auer. Dabei gehe es im Wesentlichen darum, zwei 

zentrale Elemente zu berücksichtigen: das „Menschenrecht, die Daten bestmöglich vor Missbrauch 

zu schützen“ bei gleichzeitiger Stärkung der PatientInnenautonomie. 

Für Dr. Dietmar Bayer, IT-Referent der Österreichischen Ärztekammer, habe sich E-Health ohnehin 

bedingungslos „der Patientensicherheit zu unterwerfen“. Um dies sicherzustellen forderte Bayer 

ergänzend zum E-Health-Gesetz eine „nationale digitale Agenda“ nach deutschem Vorbild sowie eine 

„nationale E-Health-Zertifizierungsinstanz“. 

Nachdem am Nachmittag zahlreiche innovative Pilotprojekte aus dem E-Health-Bereich vorgestellt 

worden waren, präsentierte Kletečka-Pulker als Abschluss und Höhepunkt der Tagung die sechs 

PreisträgerInnen des 2. Austrian Patient Safety Award 2015. Ausgezeichnet wurden je zwei Projekte 

in den Kategorien „Simulationen“ (Aufbau eines Trainingszentrums für simulationsbasiertes Crisis 

Resource Management Training in der Medizin bzw. Interdisziplinäres Teamtraining zur Versorgung 

von Müttern und Kindern während geburtshilflicher Notfallsituationen) und „Hygiene“ (Vermeidung 

postoperativer Wundinfektionen bei Sectio caesarea bzw. Multiresistente Krankheitserreger – 

Herausforderung angenommen) sowie ein Projekt in der Kategorie „CIRS“ 

(Risikomanagementsysteme/CIRS: Neue Wege in der CIRS Meldungsbearbeitung). Hinzu kam in 

diesem Jahr erstmals ein „Anerkennungspreis“ für einen pharmazeutisch/medizinischen 

Medikationscheck bei der ProblempatientIn mit Polymedikation in der Ordination. 
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